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>> News aus dem Frauenreferat

Lexikon
[Begriffe aus der Geschlechterforschung]

Genderproblematik
Gender bezeichnet ein von sozialen und kul-
turellen Umständen abhängiges Geschlecht und
damit ist dieses soziale Geschlecht eine
Konstruktion von Geschlecht. Damit wird unter
anderem die Zuordnung von Menschen einer
"Typisch männlichen" oder "typisch weiblichen"
Rolle verstanden, es geht aber im konkreteren Fall
auch um den Wert der Geschlechtsrolle. 

Gender beschreibt also vor allem die Art und
Weise, zum einen wie Männer und Frauen sich zu
ihrer Rolle in der Gesellschaft selbst positionieren
und wie sie die Rolle bewerten, zum anderen wie
"die Gesellschaft" eine Person klassifiziert und an
Hand dessen die Rollenbilder in soziale
Kategorien zuteilt. 

Es wäre denkbar, dass eine Gruppe von Personen
ein eigenes Geschlecht (im Sinne von "Gender")
bildet/konstruiert, das einerseits charakterisiert
werden könnte durch die natürliche Anbindung
an das biologische Geschlecht und andererseits
z.B. durch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten
gesellschaftlichen Schicht. 

Die Genderproblematik bezieht
sich daher genau auf die Ur-
sachen und Auswirkungen einer
solchen (Selbst)Klassifikation. 
Die Zuordnung zum "sozialen" Geschlecht ist
daher klarerweise nicht fix, sondern variabel. 

Ein besonders wichtiger Aspekt ist der
Zusammenhang zwischen dem Geschlecht und
seiner Bewertung, die von den in einer Gesellschaft
vorherrschenden Machtstrukturen abhängt. Es
macht daher einen signifikante Unterschied, wenn
die Geschlechtsrollen in einem matriarchalen oder
patriarchalen Kontext diskutiert wird. 

"Das Unbehagen der Geschlechter" von Judith
Butler ist eines der bekanntesten Werke aus der
wissenschaftlichen Behandlung zum Thema der
Genderproblematik. 
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5. Lise Meintner Literaturpreis 
Das Frauenreferat der HTU und die Kunstvereini-
gung Akunst haben den Lise-Meitner-Literaturpreis
diese Jahr bereits zum fünften Mal ausgeschrieben.
Einsendeschluss der einzureichenden Texte war
Freitag, 15. April 2005, nun sind die Frauen der Jury
mit dem Lesen der eingereichten Texte beschäftigt.
Aber unabhängig davon welcher Text prämiert
wird, könnt Ihr Euch schon jetzt das Datum der
Preisverleihung in Eure Kalender schreiben: 
Donnerstag, 16. Juni 05 im Festsaal der TU Wien

Das Vorbereitungs-Team freut sich schon jetzt auf
zahlreiche InteressentInnen und drückt den
Autorinnen die Daumen.

Neue Plakatserie gegen Gewalt
an Frauen
In Zusammenarbeit von „White Ribbon“ und der
ÖH soll die Gewalt im Privaten thematisiert werden:
Mit dem Slogan „Meine Beziehung haut hin. Ich
niemals!“ sollen vor allem Männer dazu angeregt
werden, über Geschehnisse im Privatleben nicht
mehr länger zu schweigen und weg zu schauen, son-
dern diese publik zu machen. Denn schließlich ist
eine von fünf Frauen ist in Österreich von Gewalt in
der PartnerInnenschaft betroffen. 

Die weiße Schleife („White Ribbon“) ist eine
Möglichkeit für Männer, die eigene Ablehung von

Gewalt zu zeigen. Dafür werben auch Prominente
wie Hans Krankl mit dem Statement „Wer seine
Frau schlägt hat bei mir kein Leiberl“; bei
Wolfram Pirchner haben gewalttätige Männer
‚Sendepause’. 

Podiumsdiskussion
„Technikerin - ein Berufsbild“
Gleich in den Kalender eintragen: Am Abend vom
Donnerstag, 12. Mai 2005 veranstalten wir wieder
eine Podiumsdiskussion mit Expertinnen aus
Wirtschaft und Forschung, die über die Situation
von Frauen in der Technik berichten werden. 
http://www.whiteribbon.at/
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